
Erst nach dem ersten Kalben wird das 
geschlechtsreife weibliche Hausrind als 
Kuh bezeichnet (ein sehr altes Wort: 
althochdeutsch quo, indogermanisch 
*guou-). Zwischen Beginn der ersten bis 
zum Beginn der zweiten Laktation wird sie
auch Jungkuh genannt. Dient die Kuh zur 
Milch- oder Fleischgewinnung, wird sie 
auch als Milchkuh bezeichnet. Eine Kuh, 
die ausschließlich ihr Kalb aufzieht, nennt 
man Mutterkuh. Eine Kuh, die (auch) 
fremde Kälber mit aufzieht, nennt man 
Ammenkuh. In alemannisch und 
romanischsprachigen Alpendialekten wird 
die Kuh auch als Lobe bezeichnet.



Kühe wiegen etwa 500 bis 800 kg, Bullen 1000 bis 
1200 kg. Die natürliche Lebenserwartung eines 
Rinds beträgt maximal 20 Jahre. Im Regelfall 
haben Rinder Hörner, hornlose Rinderrassen sind 
die Ausnahme. Bei einem Kalb kann das 
Hornwachstum durch einen heißen Metallstab, der
auf die Hornansaetze gepresst wird, verhindert 
werden. Dadurch können die Kosten für die 
Aufzucht weiter gesenkt werden. Infolgedessen 
liegt die Enthornungs-Quote in der Schweiz bei 
rund 90 Prozent.
Rinder sind, wie Pferde auch, Pflanzenfresser, 
nutzen aber als Wiederkäuer wie beispielsweise 
auch Schafe die Nahrung weit besser aus. Sie 
können das Gras aber nicht so kurz abfressen wie 
Pferde.



Das Gebiss des Rindes enthält beim erwachsenen Tier 
32 Zähne. In jeder Hälfte des Unterkiefers befinden sich
drei Schneidezähne und ein Eckzahn, der die gleiche 
Groesse hat. Außerdem befinden sich auf jeder Seite 
sechs Backenzähne. Im Oberkiefer fehlen Eck- und 
Schneidezähne. Stattdessen ist dort eine Knorpel leiste 
vorhanden. Wie der Unterkiefer besitzt er auf jeder 
Seite ebenfalls sechs Backenzähne. Zwischen den 
Eckzähnen des Unterkiefers und der Knorpel-leiste des 
Oberkiefers und den Backenzähnen ist jeweils eine 
große Lücke vorhanden. Kurzes Gras wird zwischen 
den Schneidezähnen und der Knorpel-leiste 
eingeklemmt und mit einem Kopfruck abgerupft.



Die Nahrung durchläuft vier Mägen (Pansen, 
Netzmagen, Blättermagen, Labmagen). Der 
Rinderkot, landläufig als Kuhfladen bezeichnet, 
hat einen nennenswerten Brennwert. Getrocknete 
Kuhfladen werden deshalb in 
Entwicklungsländern als raucharmer Brennstoff 
benutzt und geschätzt.

Ein Rind macht beim Fressen und Wiederkäuen 
pro Tag 30.000 Kaubewegungen und produziert bis
zu 150 Liter Speichel. So verwundert es nicht, dass 
es an heißen Tagen bis zu 180 Liter Wasser zu sich 
nimmt und dabei bis zu 25 Liter pro Minute 
schluckt. Hochleistungskühe produzieren unter 
günstigen Ernährungs- und Haltungsbedingungen 
innerhalb eines Jahres weit über 10.000 Liter 
Milch.



Bei der Verdauung der Nahrung 
entstehen im Pansen wie bei allen 
Wiederkäuern Fermentationsgase, 
die vom Tier herausgeruelpst 
werden, und die beim Hausrind 
neben Kohlenstoffdioxid einen 
besonders hohen Anteil von 
Methan enthalten, insbesondere 
bei Raufutter.




